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An der italienischen Front
heftige Kämpfe ent brannt.

Der Weltkrieg.
Bericht der deutschen Heeresleitung.
«r»r» «Mptq»artier. 28. Jan . Amtt. WTB. Drshid.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich 20ü Decelaece Nur en bei einem Er-

kundungsvorstoß 17 Engländer, darunter 1 Offizier, ge
fangen.

Die Artillerietätigkett mar fast an der ganzen Front ge¬
ring, lebhafter an einzelnen Stellen in der Champagne
und im Maasgebiet.

Italienische Mont.
Auf der Hochfläch? der Neben Gemeinden dauern

seit gestern nachmittag Artilleriekämpfean, dis sich bei
Tagesanbruch im Gebiet des Col del Roffo zu größte? Hef¬
tigkeit steigerten. _

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generolqrrarkiermeister: Ludendorff.

Seekrieg.
S« 0« 0 Bruttoregistertouuen versenkt.

Berlin, 27. Jan . WTB.
Amtlich wird mitgeteilt: Neue U"1erseebootscrfolge

im Sperrgebiet um Irland : Ävvvv Br . R . T . Ein
großerT-il der Schiffe, die zumeist bewaffnet waren, wurde
unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung im Sankt Georgs-
Kana! vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Wettere Ereignisse zur See.

Beilkn, 28. Jan. WTB.
Amtlich wird mitgetelt: Wie uns von zustän¬

diger Seite milgeteilt wird, ist der türkische Panzerkreuzer
»Sudan Iavus Sslim* früher „Goeben". der auf dem
Rückmarsch von dem Borstoß der Ins .l Imbros in der
Enge bei Nagara festgekommen war, in die Dardanellen
eingelaufev.

Der Kern der Frage.
Drei Jahrs und ein halbes sind seit dem Ausbruch

des Krieges verflösse», und es steht heute wie am ersten
Tage mit urwertilgdaren Leitern die Frage im Hintergrund:
Wer trug die Schuld?  Ueb -r diese Frage hinweg,
scheint es, kann auch das Frisdensproblem nicht recht zur
Esltwickluttg gelangen. Sonderbarerweise wird sie von
unserer. der Mittelmächte, Seite fast niemals oder wenig
genug, von der Gegenseite bei jedem Anlaß ausgerührt.
Es ist, als ob da« gute Gewissen ln seiner Selbstgenüg¬
samkeit keinen Wert darauf legte, alte Rechnungen stets
aufs neue vorzulegen, die Not der anderen auf schwacher
ethischer Grundlage aber bei jeder Gelegenheit nach dem
Worte dränge, in besten Geltungsbereichsie nun einmal
die Oberherrschaft besitzen. Dieses Wort heißt: Ihr wäret
es, die den Frieden gestört habt, und deshalb müßt ihr
Sühne  leisten. Ist einmal dieser Paß erstritten, so füh¬
ren alle Wege der Logik zur Forderung. Die Welt muß
Bürgschaften erhalten, damit sie vor der Wiederholung
«ine» solchen Frevels gesichert bleibe. In diese Kerbe
schlagen mit unermüdlich,r Ausdauer die Kundgebungen
der feindlichen Staatmänner. vor allem die der angelsäch¬
sischen Genossenschaft; Lloyd George mit der Machrschreter-
gebärde des Demagogen. Professor Wilson mit der sel gM
Derbohrtheil des Theoretikers. Nichts könnte logischer
und überzeugender-sein als ihre Forderungen, die sie zieh--»
— wäre nicht der Untergrund falsch, auf dem sie diese
ausbauen. Mit gleicher Emphase und gleicher Festigkeit
nur mit besserer Anlehnung ml die Wahrheit, wüsten wir
gegen diesen babylonischen Turmbau der Entstellung an-
gehen. und wiederum und abermals cs belohn. Die
Schuld an diesem Frevel, der die gesamte Menschheit lei¬
den macht, lag nicht bei denen, die den Kriegs-klärt, son
dem die den Krieg geschaffen haben. Wrr sich nur ein¬
mal der Mühe u terzleht. die belg schenD plsmatenberichte
mit Ruhe und Objektivität, als ob sie beispielsweise der
Römerzett angehörten, dmchzustudieren, hat d n P oz-ß
der Einkreisung Deutschlands klar vor sein«; Auacn der
nur die eine Alternative zulüß: Entweder Deutschland
wird ausgefchaltet durch politischeP ssianen, « : ji-.z
England und seine Trabanten den gefährlichstenR aalen
tos ; oder Deutschland wagt es, dann bürgt die erdrückende

liinin » I" «

Anzetgen-Gkbühr:
sür die einspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bet einmal.

Einrückung 10 Psg.,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Fernsprecher 2g.
, Postscheckkonto

5113 Stuttgart.

Dienstag , den 29 . Januar

Koalition, welche die Einkreisungspolitikumfaßt Hot, für
seine blutige Niederwerfung Das war Logk. Und Lo¬
gik war es non deutscher Seite sich zu sagen: Wir halten
den Frieden um jeden menschenmöglichen Preis ; aber wir
können nicht mit verschränkten Armen stehen, wenn der
Krieg doch beschlossene Sache und nammtlich von einer
Macht bereits unentrinnbar vor unser« Grenzen gerückt ist.

Der Snchomlinowprozeß  ha! die nur allzu be-
gründet gewesene deutsche Befürchtung vor aller Welt ge¬
rechtfertigt: das verwüstete Ostpreußen war als traurige
Rechenprobe daraus zurückgeblieben, daß wir wahrlich nicht
um einen Tag zu früh das Schwert gezogen haben.

Der Streit dreht sich heute im wesentlichen um die
Entschädkgungssrage: nicht um die eigentliche Kriegeent-
schädiaung. über deren Nichtbeanspruchung man sich nach
allen Sekten einigen könnte, sondern um Restitution und
Reparation. Wiedereinsetzung und Wiedergutmachung, die
von der Entente gefordert werden. Diese beiden Fordern»,
gen beziehen sich, wie man weiß, hauptsächlich auf Bel¬
gien und Frankreich: sie umfasten Belgiens volle Wieder-
Herstellung und Vergütung des durch den Krieg dort ver¬
ursachten Schadens und die Herausgabe von Elsaß.Loth¬
ringen an Frankreich.

Hat irgendein Land, außer Frankreich, zum Kriegs-
beginn daran gedacht, daß es das Ziel des Weltkriegs
sein würde, die Wiedereroberung der b' iden von Deutsch¬
land geraubten Provinzen in der Geschichte abermals rück¬
gängig zu machen? Selbst das . Journal des Debüts"
muß heute gestehen, daß Wilson vor drei Jahren nicht so
gesprochen kätte und nicht auf den Gedanken gekommen
wäre, daß ein dauernder Weltfrieden ohne die volle Wieder¬
herstellung Frankreichs»"möglich wäre. Diese Geistes-
rich ung hat sich erst ausbreiten und Halt bekommen kön¬
nen durch die unablässige Betonung von der Sühne und
.dem großen Bruch des Völkerrechts", worauf Lloyd Ge¬
orge in seiner neuesten, von manchem Neutralen als so
maßvoll hinaenommenen Rede hingewiesen hat. Es ist
derselbe alte Trugsch'uß, den man anw-ndel, daß die Na¬
tion. die den Fr oel verschuldet, Bestrafung leiden und
Sühne leisten müsse, und daß dirse Nation eben Deutsch¬
land mit seinen Bundesgenossen sei.

Solange diese Forderung  Losung ist, scheint uns
eine Friedensoelständigung mit den westlichen Gegnern
ausgeschlossen.

Politische Tagesereignisse.
Hollands Schiffe im Dienste Amerikas.

Amsterdam, 28. Jan . WTB.
Die »New Park Times" bringen folgende Einzelhei¬

ten über die Vereinbarungen zwischen der amerikanischen und
der niederländischen Regierung: 82 holländische Schiffe,
die insgesamt6 Monate in amerikanischen Häfen still la-
gen. sollen wieder in Betrieb genommen werden. Fünf
davon werden Lebensmittel für die Schweiz, zwei andere
für Holland frachlen. Alle anderen Schiff« werden zur
Verfügung der Regierung gestellt. In der Hauptsache wer¬
den diese Schiffe Getreide aus Australien und Argentinien,
sowie Zucker aus Iafa . außerdem 10000 Tonnen Chile-
salpeler holen, den die amerikanische Regiernng für die
amerikanische Landwirtschaft gekauft hat. Auf diese Weise
hoffen die Bereinigten Staaten, die Verfügung über 350000
Tonnen Schiffsraum zu erhalten.
Der japanische Minister des Auswärtige« znr Lage.

Tokio, 27 Jan . WTB.
Reuter meldet: Der japanische Minister des Aua-

wärtigen, Motono, sagte in einer Rede im Parlamentu. a.,
Es sei unmöglich, die Weltlage nach dem Kriege oo aus¬
zusagen. aber es sei gewiß, daß. solange die gemeinsamen
Interessen zwischen Japan und England in Asten bestehen,
die Regierungen und Völker beider Nationen mehr und
mehr die Notwendigkeit einer loyalen Aufrechterhaltung
des Bündnisses eir.sthen werden. Das Anwachsen der
deutschen Macht sei die größte Bedrohung für die Sicher¬
heit des fernen Ostens Deshalb habe Japan Deutschland
aus Tsingtau verdrängt. China sehe ein, daß seine Inte-
reffen mit denen Japans übereinstimmen, und er beglück-
wünsche China zu seiner klugen Entscheidung, sich den
Alliierten anzuschließen. Die Bereinigten Staaten hätten
sich von der Aufrichtigkeit des japanischen Entschlusses, die
Unabhängigkeit Chinas und die Unversehrtheit seiner Ge¬
biete aufrecht zu erhalten, überzeugt, und das besondere
Interesse Japans in China anerkannt. MU Rücksicht aus
die freundschaftliches Beziehungen, die bisher zwischen Ja¬
pan und Rußland bestanden, hoffe die japanisch?Regierung
ernstlich, daß es dem russischen Volke gelingen werde, eine
starke und dauernde Regierung eknzurichtn. ohne den In¬
teressen seiner Verbündeten oder der Ehre und dem Prestige
Rußlands zu präjudizieren. Japan wisse aus den Gr-

1918.

Klärungen seiner Freunde und Berbündeten, was sie als
Grundlage für den künftigen Freden betrachten. Diese
T undlagen seien von den Keisgszlelen des Feinde« sehr
verschicken. Man müsse annehmen, daß, solange die Gegen¬
sätze so groß bleiben, wenig Hoffnung aus einen baldigen
Frieden bestehe. Trotzdem wünsche die Regierung ihre
Stellung gegenüber einem Frieden darzulegen. Es sei
ganz überflüssig, zu erklären, daß Japan auch in Zukunft
den Allierien jede nur mögliche Hilfe leisten werde. Um
einen dauernden Frieden sür die Zukunft zu sichern, dürfe
Japan vor kctnem von ihm verlang ten Opfer zurückschrecken.

Die Cambrai-Schlacht vor dem englische«
Unterhaus.

Bern. 28. Jan . WTB.
In der englischen Un.erhau«debat1e am 24. Januar

über dis Tambiai-Schlacht wies der Abg. King daraus
hin, daß Feldmarschall Haigh vor 11 Monaten angekün¬
digt habe, er werde im Verlaufe des Feldzuges von 1917
die deutschen Linien an irgend einem Punkt« durchbrechen,
und diese Schlacht werde den Krieg an der Westfront ent¬
scheiden. Endlich sei es bet Cambral zu großen Opera-
tioren gekommen die zuerst als enormer Sieg aveposaunt
und dann als schweres Mißgeschick gsbrandmarkl worden
seien. Wie sollte man da noch Vertrauen zu Haigh ha¬
ben? England habe eine großartige Armee an der Westfront
die zahlenmäßig stärker mindestens ebenso stark sei wie die
feindliche Armee, ihr aber hinsichtlich Munition und Aus-
rüstung, den E Klärungen des Premierministers zufolge,
überlegen fei. Was fei das Resultat? Ein prahlender
Oocrbefehlrhadkr, der seine Prahlereien nicht in die Tai
umzusttzm vermöge. Das sei das beschämende Ergebnis
des Feldzugs von 1917. Der einzige Ausweg sei. einen
neuen Oberbefehlshaber zu finden. —

Die Vorgänge in Rußland.
Eine finnische Abordnung

sür die Friedensverhandlnnge«.
Stockholm, 28 Jan. WTB.

Wie „Stockholms Ddningen" aus Hclfingfors erfährt,
Hit der finnische Landtag eine Abordnung bestimmt, die
Finnlands Interessen bei den Friedensoerhandlungen in
Brest-Lttowsk vertreten soll. Sie besteht aus 3 bürgerlichen
und 3 sozialistischen Mitgliedern.

Kämpfe zwischen bolschewistische» und
ukrainischen Truppe».

Wien, 28. Jan. WTB.
Die „Neue Freie Presse" meldet aus Lemberg: Das

ukrainische Parteiorgan„Dlla" erhält von der russischen
Grenze die Nachricht, daß bei Luch zwischen ukrainischen
und bolschewistischen Tmppen mit großer Erbitterung ge¬
kämpft werde. Der Angriff sek von den Ukrainern aus¬
gegangen, die sich der im Besitz der Bolschewisten befind¬
lichen Stadl Luck bemächtigen wollten. Der Kampf dauere
bereits mehrere Tage. Der Kommandant der Bolschewisten
habe sich an den Kommandanten der in diesem Frontabschnitt
stehenden österreichisch-ungarischen Batterien mit der Bitte
um HUse gewandt. Der Aufforderung sei jedoch keine
Folge geleistet worden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 29. Januar 1918.

Goldene Hochzeit. Am Montag, den 28. ds. Mts.,
dursten die Got lob Koch Strickers Eheleute das Fest
ihrer goldenen Hochzeit feiern. Am Morgen bet Tages-
grauen beglückwünschte die Stadtkapelle das Jubelpaar mit
einigen paffenden Chorälen. Mittags um 12 Uhr fand
die kirchliche Trauung in Anwesenheit der Kinder und Enkel¬
kinder durch Herm Dekan Pfleiderer statt, welcher im An-
schluß an die Trauung im AuftragS . M. d. Königs da«
Jubelpaar beglückwünschte unter Üebergabe einer vom Kö¬
nig gestifteten Plakette. Die ev. Kirchmgemelnde ließ nebst
Glückwünschen eine Traubibel überreichen. Auch im Namen
der Stadtgemeinde wurdm Glückwünsche durch Herr Ge¬
meinderat und Landtagsabgeordneter Schaible dem Jubel¬
paar. welches sich in körperlicher und geistiger Frische be¬
findet. dargebracht. Eine FamMnfeier bildet« den Abschluß
des Iubeltages.

* Hansschlachtuug von Schweine». Die Frist
zur Vornahme von Hausschlachiungen für Schweine ist
bis zum 28. Februar verl ängert  worden.

^ Wildberg , 28. Jan . Kaisers Geburtstag gab
Anlaß, wieder eine vaterländische Feier zu veranstalten.
Ein reiches Programm bot den zahlreich' » Hörern gar
manches. Zeichner Herr Stadpfarrer Böller in großen
Zügen den Verlauf de« Weltkrieges, so schilderte Herr
Oberlehrer Rentschler das W rden unseres herrlichen He-res.
Ueber die Ernährung und ihr« Schwierigketten sprach Herr



Obergeomeler Gärtner und Yen Haupilehrer Schuster bot
Selbsteil.bt?s von der Front. Gedichte, und Btoltnoor.
träge, sowie das Stück. Weihnachtenn den Vogesen" von
Schülern dargestellt, ernteten reichen Beifall. Den gesang¬
lichen Teil hattew eder der Kirchenchor in dankenswerter
Weise übernommen; es sehlten aber auch allgemeine Ge.
sänge nicht. Allen Mitwirkenden dankte Herr Prosessor
Elwert und sprach den Wunsch aus bald wieder zu so schöner
Pflege vaterländischen Geistes vereinigt zu werden.

:: Oberschwandorf , 26. Jan. Am Mittwoch abend
war im Gasthaus zur . Schwane" eine Versammlung, wo»
bei Oberlehier Dagenbach  aus yaiterbach einen interessan-
ten Vortrag hielt über: . Die Ernährung des deutschen
Volkes im 4. Krieassahr." In der darauffolgenden Aus-
spräche verstand es GutspächierK 8 nekam  p Unter schwan»
dors die Anwesenden aufzurmintern zum gutwilligen Ab-
liefern des Entbehrlich en an landwirtscha ftlichen Erzeugnissen.

Handels- und Marktberichte.
Vieh «vd Gchweinernarkt in Nagold.

.Nagold , 28. Jan . Aus dem heutigen Biehmarkt
waren zugesührt: 17 Ochsen, 39 St 'ere, 30 Kühe, 34
Kälber und 40 St. Iungrinder. Verkauft wurden: 7 Och.
sen mt 7855 16 Sltere mit 13 746, 14 Kühe mit 17 995,
13 Kälber mit 3850 und 22 St . Jungvieh mit 12735 Mk.
Ges. E l Der Einzelpreis betrugs. d. Ochsen 1120—1460.
s. d. Stier 650- 1160. f. d. Kuh 650—1600, für 1 Kalb
230- 450, s. d. St . Jungvieh 500—1080 Mk.'— Auf dem
Schweinemarkt waren zugesührt: 29 Milch' und7 Läufer,
schwrtie. Verkauft wurden sämtl. zugef. Milchschweine
mit 2086 Mk. Ses.-Erl. und sämtl. zumf. 7 Läuferschweine
mit 1031 Mk. Ges.Erl. Der Eriö« für das Paar Milch,
schweine betrug 129—170 Mk., für das Paar Läufer-
jchweine 190—372 Mk. Besuch des Biehmarktes gut.
Schweinemarkt schlecht befahren. Handel lebhast.

Letzte Nachrichten.
vamMLr SLÄ.
U Bootarbeit.

Berit », 29. Jan . Drahtb. Wie wir hören,
find in der Zeit vom 1. Febr. 1917 hts 31. Dez 1917
27 Truppentrankportdompfer und 255 Schiffe mit Kriegs-
material, darunter 97 mit Munition und fertigem Kriegs-
bedarf von unserenU-Booten versenkt worden. Die hier,
mit vernichtete Menge an Munition würde den Bedarf
von 50 Divisionen zu je 15 000 Mann für einen Monat
gedeckt haben.

Trotzki»ach Brest LitowSk abgereist.
Petersburg, 28. Januar. WTB. Drahtb. Der

Volk»braust:agte in auswärtigen Angelegenheiten, Trotzki,
ist in der ve gangenen Nacht nachB est-Litowsk abgereist.

Lloyd George «ud die Rede» Hertliugs und
Czeruins.

Basel , 29. Jan. Drahtb. . Daily News" schreiben,
daß L oy) George nach Elnoernahme mit den Alliierten

sowohl die deutschen wie die vsterreichisch-ungarischen Aus¬
lassungen zu seiner und Wilsons Rede beantworten werde.
Der Ministerpräsident hat die Führer der Gewerkschaften
für den 2. Februar zu einer neuen Besprechung zu sich
bitten lasten.

Auch Elemeuceau will antworten.
Berlin , 29 Jan. Drahtb. Wie die. Kriegszeitung"

aus Genf erfährt schreibt der . Matin' , daß außer Wilson
auch Llemenceau an Hertling Antworten will. Clemenceau
wird voraussichtlich nächsten Samstag in der Kammer
das Wort ergreifen.
Rücktritt deS rumänische« Ministerpräsidenten.

Berlin , 29. Jan . Drahtb. Wie gemeldet wird, hat
der rumänische Ministerpräfidcht Bralianu seine Entlassung
gegeben. Zu seinem Nachfolger soll General Aoersou er¬
nannt werden.

Bürgerkrieg in Tiflis.
Berlin , 29. Jan. Drahtb. In Tiflis im Kaukasus

ist laut einer Meldung der Agence Haoas der Bürgerkrieg
ausgebrochen. _

Die Kriegslage am Abend des 28 . Januar.
Berlin , 28 Jan. Drahtb. WTB. Amtlich wird mltgetet!»

Zwischen Afiago «ud der Brenta find mit
italienischen Angriffen heftige Kämpfe entbrannt.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
zsr dleSqristleitun» vercmtworilt- U. O. » ii>« «, Naz«ld, "

»rucku. Berka« d«r » . « . ZaNer'ISk« » uSdrucker«! t«ar! Zaitz« «a, - l

Amtliche-.
AnSführungsbekarntmachung der ReichSbeklei-
dnugsstelle z« den Bekauntmachnnge« über baum¬
wollene Verbandstoffe «ud über die znm Erwerb
und zur Veräußerung von baumwollene« Ber

bandstoffen berechtigte Stelle.
Vom 12. Januar 1918 (Reichsanzeiger Nr. 10).
Zur Erläuterung und E gänzung der Bekanntmach,

ungen der Reichsbekleidungsstelle über baumwollene Ber-
bandstoffe und über die zum E werb und zur Beräuße-
rung von baumwollenen Verbandstoffen berechtigte Stelle
vom 1. Dezember 1917 (Reichsenzeiger Nr. 285) * wird
aus Grund der ZK 1 und2 der Bundes:ateverordung über
Befugnisse de- Reichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917
(Reichs-Gtsetzbl. S . 257) folgendes bestimmt:

§ 1. Die Bestimmung des A1 Absatz1 der Bekannt,
machung über baumwollene Verbandstoffe vom 1. Dezem-
Verbraucher und Kleinhändler(oergl. § 2) ousstellt und
ber 1917. wonach fertige Verbandstoffe aus Web-, Wirk-
oder Stückwaren, die ganz oder zum Teil aus Baum¬
wolle hergestellt sind, im Großhandel nur an die von der
Reichsbrkltidur gsstelle zu bezeichnende Stelle und von die-
ser nur an Apviheken veräußert werden dürfen, ist dahin
zu verstehen, daß die genannte Stelle den Plan für die
Verteilung der Verbandstoffe auf die Apotheken und die
ihnen von der Reichsbekleidungsstelle glelchq,stellten Groß-

nach Festsetzung dieses Plane« durch die Reichsbekleidungs-
stelle den Herstellern(Großhändlern) und Beziehern ent.
sprechende Anweisung bezw. Nachricht gibt. Die Bezieher
werden auf Grund des Berteilungsplans unmittelbar von
den Herstellern, und zwar nach Möglichkeit von den von
ihnen gewünschten Herstellern, beliefert.

Z 2. Die Bekanntmachung über die zum Erwerb und
zur Veräußerung von baumwollenen Verbandstoffen berech-
tigie Stelle vom 1. Dezember 1917 wird dahin ergänzt,
daß der Hageda ein Berteilungsausschuß zur Seite gestellt
wird. Die Berieilungsstelle wird sich Hageda(Verteilung-,
ausfchuß für baumwollene Verbandstoffe) bezeichnen. Sie
besteht aus einem Direktor der Hageda als Vorsitzenden
und vier Mitgliedern, die auf Vorschlag:

1. des Vereins der Berbandstofffabrikanien Deutschlands.
2. der Bereinigung der Großbetriebe der deutschen Der-

bandstoffin dustrie,
3. der Vertrauensmänner der keiner Bereinigung ange-

hörenden Berbandstoffhersteller Deutschlands,
4. des deutschen Drogisten-Versandes von 1873(E. B.)

vom Reich»Kommissar für bürge,liche Kleidung berufen werden.
Diese Verteilung stelle ist beratendes Organ der Reichs-

bekleidudgstelle. Ihr obliegt es insbesondere, zu begutachten:
1. den von der Hageda vorzulegenden Schlüssel sür die

Verteilung der Verbandstoffe,
2. welche sonstigen Kleinhändler mit Verbandstoffen

(Drogisten) wie Apotheken zu behandeln, also zur
Versorgung durch die Hersteller(Großhändler) oon
der Reichsbekleidungsstellezuzulassen sind.

3. welchen Großverbrauchern(größeren industrielle» Wer-
Ken Staatsbetrieben ufw)  der unmittelbare Bezug
vor den Herstellern(Großhändlern) gestattet werden
soll.

4. welche Arten der jetzt geführten baumwollenen Ber-
bandstoffe künftig nicht mehr hergestellt werden sollen.

5. inwieweit Anträgen auf Genehmigung zu anderweiti¬
ger Verwendung von Mullgeweden ohne Schädigung
der Versorgung der Bevölkerung mit eigentlichen
Verbandstoffen stattgegeben werden kann.

Sie erteilt ferner der Rsichtnkleidungsstelle Ratschläge
in allen Fällen, in denen sie darum angegangen wird.

Berlin, den 12. Januar 1918.
Geheimer Rai Dr. Beutler.

Auf Vorstehendes wird hiermit hingewiesen.
Nagold, den 18. Januar 1918. K. Oberamt:

Kommerell.

An die Schnlth eistenämter.
U.irr Bezugnahme aus das Lusichreibenv. 4. Jan.

1918 („Gesellschafter" Nr- 5) betreff, gefallene Pferde etk.
ersuche ich die noch cm sichenden Sch l.hstßrnäm-er um
baldgef. Zusendung Ser Berichte.

Freudenstadt, 27. Jan . 1918.
Obe amirtirrarzi Hone Ker

Stellv, f. Nagold.

Laut Bekanntmachungd. K. Oberamts vom4. Jan. 1918 b,trägt der

Höchstpreis sör dar euer MM
ab Stall 24 ins Haus 25 Psg. An Ueberpre'sen bezcchlt der Kom»
munaloerband2 bezw. 3 Psg sür das Liter. Die Landwirte weihen
ersucht, zur E lanaunq des Ueberpretses ihre Milchbescheinigungszetiel
bis spätestens zu« S. jede« Monats beim Stadrschulcheißrnamt pünkt-
lich abmgeben.

Nagold,  den 25. Januar 1917.
Stadtsch«tth.-Arrrt: Maier.

Nagold.

Brennholz -Versorgung.
Die Breuuholzbedarfs Berechnung wild am 1. Februar

abgeschlossen. Wer von der- hiesigen Bcennholzoerbrauchrrn seinen Be¬
darf nicht bis dahin angemeldet hat, kann sür die Zeit vom 1. April
»S18/1S aus yolzzuteilung nicht rechnen.

Ttadtpflege: Lenz.

8onll1sg ükvZ. kedntsr vsvlim. 4Vt vbr
Imk«8l8»sl ck«8 8emilM8 Isggolll

L.iErlEi'sbenc!
vollL. Llrli, «onrerlMger.

ösllaclso von Lsrl l,vws.
Klavist-: Obsrl. Setimici.

Lümtrttt : 1 Air.
Xuvten sinä crkälllicd in 6er 6 . 2 a i se r'scken Zuckdälg.

Einige Arbeiter
und Arbeiterinnen

finden Beschäftigung bei

KödMer Reurer, kllmi«M«Mia.

Hs>shö1teri»
gesucht.

Eure ältere, ehrlich-: un- tüchtige
Haushälterin zur seil ständigen Füh¬
rung eines kleineren tandwirischaft-
ich?n Hauswesen» gesucht.

Za erfragen bet der Geschäftsstelle
des Bla'tes.

Nagold.

Mädchen
das schon gedient Hai findet aus 1.
oder 15. Februar eine Stelle
Gasthausz.schwarze»Adler.

Calw.
Suche aus 1. März ein

ZmMriuiidkheu
auf 1. Ap.il

eiae KW»
str größere»Hasshall.

Frau E. Sannwald.

Gündriuge «, den 28. Jan . 1918,

Todes - Anzeige.
Von tiefem Schmerz erfüllt teilen

wir unsren Verwandten, Freunden und AZ
Bekannten mit. daß unsere liebe, guie, M
treu'sesorgte Mutter

Mßurga kavber
M ach langem schweren, mit großer Geduld
W Leiden nach wiederholtem Emp-
W der hl. Sisrbsakramente im Alter
M von 64 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.
M Um stille Teilnahme und um das Gebet bittet
M dor lieftrauerride Gatte:
N Bücher. SMiMMsteher,
W mit retueu Kinder«.
W Die Beerdigung  finde« Donnerstag, den 31. Jan.

!M -um V,10- Uhc statt.

Hefe
kann sich jedermann selbst und billig
herstelln Garantiert der - este«
Kunst «ud Aierprfe eöruvürtig.
Rezept hiezu gegen Einsendung oon
2 ^ 50 ^ durch Fr . Beruer,
Altingen -Herrenb erq. _

Läuferschwein

»kr.« IM.

>t»s8sZi»»«si««ekS!--sckii
Unterjettinge «, den 25. Jan . 1918.

verbaust Krone, Hallerbach.

Danksagung.
Für die vielen Bewege herzlicher Teilnahme,

welche uns bei dem Hinscheiden meines liebenj
Gatten, unseres lieben Vaters, Großvaters, Bru¬
ders und Onkels

Sim WM
>zuteil wurden, sagen wir innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Dorothea Walter, geb. Renschler,
mit ihren Kindern.


	[Seite 81]
	[Seite 82]

